
        
            
                
            
        

    André M. Winter
Toskana Nord

Florenz – Apennin – Apuanische Alpen
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Vagli di Sotto in den Apuanischen Alpen.



Vorwort
»Hier herrscht das schreckliche Angesicht der Natur: ein felsiges Gebirge, ein Trümmerhaufen zerbrochener, zerrissener, in erhabener Verwüstung angehäufter Elemente.« Nein, Sie haben sich nicht im falschen Wanderführer verirrt: Genau so beschrieb Joseph Forsyth im frühen 19. Jahrhundert La Verna, den heiligen Berg im Nordosten der Toskana, und seine Worte könnten für viele Wanderziele zwischen dem Arno, den Apenninen und den Apuanischen Alpen gelten.

Dem Klischee der Gartenlandschaft – sanfte Hügel mit Weinreben, Olivenbäumen und Zypressen – entspricht nur das Gebiet zwischen Pisa und Florenz, das Kulturland um die Monti Pisani, den Montalbano und dem Prato­magno. Herbschön und den Voralpen ähnlich zeigen sich dagegen der Mugello und das Casentino im Norden der Provinzen Florenz und Arezzo. Dort bedecken die bis zu 1600 Meter hohen Bergrücken die größten und schönsten Wälder Mittelitaliens. Westlich davon, im Bergland von Pistoia, steigen die Gipfelhöhen gegen 1900 Meter an. Geradezu alpin präsentieren sich die Garfagnana, das »Hinterland« von Lucca, und die obere Lunigiana, der touristisch kaum bekannte Nordwestzipfel der Toskana. Die Sandsteinkämme des Apennin erinnern – nicht zuletzt wegen ihrer vielen Schluchten und Seen – an die östlichen Zentralalpen, während die Apuanischen Alpen auch in den Südalpen stehen könnten. An klaren Tagen sieht man von ihren schroffen Kalk- und Marmorzacken zur nahen Küste zwischen Carrara und Viareggio: Die Apuanische Riviera in der Nähe der »Marmor-Metropolen« Massa und Carrara sowie die Versilia bieten Badevergnügen und Hochgebirgserlebnis in einem; nur wenige Kilometer vom Meer entfernt glänzen die weltbekannten Steinbrüche wie Schnee in der Sonne.

Leitmotive für die Tourenauswahl waren nicht nur die Naturwunder, sondern natürlich auch die reichen Kulturschätze. Neben den berühmten Kirchen und Klöstern, Palästen und Museen, Villen und Gärten haben uns vor allem die Spuren der Alltagsgeschichte fasziniert. Leider ändern sich vor Ort immer mehr Dinge immer rascher – vor allem aufgrund von Unwettern und Baumaßnahmen. Wer mit einem Wanderführer unterwegs ist, wird über diese oft sehr kurzfristigen Veränderungen natürlich nicht erfreut sein. Umso mehr danken der Verlag und ich den Leserinnen und Lesern, die uns detailliert auf solche Veränderungen hinweisen; sie helfen ganz wesentlich dabei, einen Wanderführer über ein so umfangreiches Gebiet wie die nördliche Toskana möglichst korrekt und aktuell zu halten.


Ich wünsche Ihnen schöne Urlaubstage in der nördlichen Toskana, erlebnisreiche Touren und eine gesunde Rückkehr!
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Toskana Nord
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Am anspruchsvollen Klettersteig Via Ferrata Tordini-Galligani (Tour 38).
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Die Top-Touren in der nördlichen Toskana
Die Nordtoskana ist ein riesiges Gebiet mit vielen wunderschönen Wandermöglichkeiten. Darunter eine Auswahl zu treffen, fällt gar nicht so leicht. Wir stellen hier einige Touren vor, die vor allem auch eine ideale Aussicht auf die umliegenden Berge oder das Meer bieten.

[image: Monti della Calvana]
Die Blumen- und Aussichtsberge über Prato. Lange einsame Runde über kuppige Viehweiden mit viel Aussicht. Im Frühjahr findet man hier viele Orchideen (Tour 8, 5.30 h).
[image: La Verna u. Monte Penna]
Auf Spuren von Franz von Assisi am heiligen Berg der Toskana (Tour 12, 2.30 h).
[image: Penna di Lucchio]
Kleine schroff-felsige Überraschung im Pescatiner Hügelland (Tour 19, 5 h).
[image: Monte Rondinaio]
Seenzauber und steile Felsen quasi wie in den Alpen (Tour 24, 4.30 h).
[image: Orrido di Botri]
Diese Canyoning-Tour im Apennin bietet auch im Hochsommer Abkühlung. Aber Achtung: Der Zugang zum Naturschutzgebiet ist streng geregelt (Tour 25, 2.30 h).
[image: Monte Sumbra]
Gleich zwei Touren führen in diesem Wanderführer auf den markanten Gipfel hoch über der Garfagnana (Tour 28, 5.30 h, und Tour 29, 6 h).
[image: Campocatino u. San Viano]
Über die schönste »Alm« der Apuanischen Alpen (Tour 35, 3 h).

[image: Monte Gabberi v. Farnocchia]
Der Aussichtsberg schlechthin mit Blick auf die südlichen Apuanischen Alpen und das Meer (Tour 43, 2.30 h).
[image: Via di Lizza delle Cave Cruze]
Eine sehr steile Marmor-Spurensuche (Tour 45, 6 h).


Ausgangsorte und Ausflugsziele
Aulla
Der Hauptort und Verkehrsknotenpunkt der Lunigiana (11.300 Ew.) wurde im Zweiten Weltkrieg fast vollständig zerstört. Auf einem Hügel über der Stadt steht die Fortezza della Brunella (Museo di Storia Naturale della Lunigiana mit Naturpark). Ausflugsziele in der Umgebung: Castello di Malgrate und Museo Etnografico della Lunigiana in Villafranca in Lunigiana (12 km nördlich), Castello di Terrarossa in Licciana Nardi (10 km nordöstlich), Burgruine von Tresana (8 km nordwestlich). Info: comune.aulla.ms.it.





Bagni di Lucca
Einst weltbekannter, heute beschaulicher Kurort (eisenhaltige Thermen) mit Villen, Parks und imposanter Kettenbrücke nördlich von Lucca, nahe dem Zusammenfluss von Lima und Serchio. Bei Borgo a Mozzano, ca. 3 km südlich, überspannt der berühmte Ponte della Maddalena (Ponte del Diavolo) den Serchio mit fünf unterschiedlich großen Bögen. 
Info: www.turismobagnidilucca.com.





Bagnone
Kleines Städtchen mit alter Burg in der mittleren Lunigiana, auf den aussichtsreichen Vorbergen des Apennins gelegen. 2,5 km nordöstlich findet man die Burgruine von Treschietto.





Bibbiena
Hauptort des Casentino (12.400 Ew.). Hübsche Altstadt um die Pieve di Santi Ippolito e Donato (12. Jh.) und den Palazzo Dovizi (mit Theater). Museo Archeologico in Partina (6 km nordöstlich des Ortes). 

Info: www.casentino.it.





Borgo San Lorenzo
Hauptort des Mugello, 25 km nördlich von Florenz. Sehenswert sind der Palazzo del Podestà, die Kirche mit sechseckigem Turm und die Villa Pecori Giraldi (mit Museo Chini und Park). Info: www.mugellotoscana.it.





Camaiore
Ruhiges Städtchen in einem Talbecken unter den südlichen Ausläufern der Apuanischen Alpen. Im Nahbereich der Badia San Pietro, die auf das 7. Jahrhundert zurückgeht, und 10 km vom Strandort Lido di Camaiore entfernt.
Info: www.comune.camaiore.lu.it.





Carrara
Weltbekannte Marmorstadt (65.500 Ew.) nahe dem Meer am Westabhang der Apuanischen Alpen, gemeinsam mit Massa Provinzhauptstadt der Lunigiana. Dom (11. Jh.), Fonte del Gigante, Museo Civico del Marmo, Accademia di Belle Arti. Die Fahrt zu den Dörfern Torano, Frantiscritti (kleiner Museums-Marmorbruch) und Colonnata bietet atemberaubende Szenerien: Sie sind von 300, stellenweise bis zu den Berggipfeln hinaufreichenden, Marmorbrüchen umgeben.




Carregine
Mittelalterliches Bergdorf am Fuß des Monte Sumbra in den Apuanischen Alpen. Zufahrt von Poggio in der Garfagnana. In der Umgebung findet man noch zahlreiche mit Steinen gedeckte Hirtenhütten.





Casola in Lunigiana
Das hübsche Bergdorf im Norden der Apuanischen Alpen birgt ein interessantes Museo del Territorio. Auf dem Colle Argenga, 1034 m, über dem Passo Carpinelli, dem nahen Übergang von der Garfagnana in die Lunigiana, steht die Wallfahrtskirche mit der Madonna della Guardina (herrlicher Blick zu den Apuanischen Alpen).
 Info: www.terredilunigiana.com.





Castelnuovo di Garfagnana
Hauptort und Verkehrsknotenpunkt der Garfagnana, Wanderzentrum. Über der Stadt erhebt sich die Fortezza di Monte Alfonso (schöne Kurzwanderung auf dem Sentiero dell’Ariosto), im Ortszentrum die Rocca Ariostesca (hier lebte der Renaissance-Dichter Ludovico Ariosto, Verfasser des Epos »Orlando Furioso«; Museo del Territorio). Info: Tel. +39 0583 641007, Piazza delle Erbe, www.castelnuovogarfagnana.org.





Castelnuovo di Magra
Altes Städtchen mit Burg auf einem Hügel, nordwestlich von Carrara, in der Lunigiana und schon in Ligurien gelegen.





Castiglione di Garfagnana
Von einem Mauerring umgebenes Bergstädtchen oberhalb von Castelnuovo Garfagnana, an der Straße zum Radici-Pass. 11 km oberhalb des Ortes liegt das alte Hospiz San Pellegrino in Alpe (Museo Etnografico Provinciale). Info: comune.castiglionedigarfagnana.lu.it.





Collodi
Das malerische, hoch am steilen Abhang hinaufgebaute Dorf zwischen Pescia und Lucca ist berühmt als Heimat von Carlo Lorenzini (Collodi), dem Schriftsteller und Verfasser des »Pinocchio«. Der unterhalb des Ortes gelegene Giardino Garzoni, rund um die gleichnamige Villa, ist ein Musterbeispiel barocker Gartenkunst mit Treppe, Wasserspielen und Labyrinth. Und auch der benachbarte, originell gestaltete Parco di Pinocchio zieht nicht nur die Kleinen an.
 Info: www.collodi.com, www.pinocchio.it.





Coreglia Antelminelli
Das überaus fotogene Dorf liegt knapp westlich von Barga am Abhang der Apenninen, hoch über dem mittleren Serchiotal. Ein Museum zeigt viele Gipsfiguren (figure di gesso), die einst von Emigranten in ganz Europa verkauft wurden.
 Info: www.comune.coreglia.lu.it.





Corfino
Bergdorf auf der dicht bewaldeten und von Schluchten gegliederten Südwestseite der Garfagana. Zufahrt von Castelnuovo. Im oberhalb gelegenen Naturpark Orecchiella sind noch traditionelle, mit Stroh gedeckte Hütten zu sehen. Beliebte Ausflugsziele sind das Besucherzentrum, das 25 Gehminuten von dort entfernte Bärengehege und der herrlich gelegene Orto Botanico (botanischer Garten) am Fuß der felsigen Pania di Corfino.





Equi Terme
Der freundliche Kurort im Süden der Lunigiana verfügt über einen mittelalterlichen Ortskern am Fosso di Fagli, direkt unter den Felswänden der Apuanischen Alpen. Sehenswert ist auch der auf einem schroffen Felsen erbaute Nachbarort Monzone.





Fabbriche di Vallico
Das Bergdorf in einem Seitental des Serchio in den südlichen Apuanischen Alpen wurde einst von Schmieden aus Bergamo gegründet (Zufahrt zwischen Borgo a Mozzano und Gallicano). In den weiten Wäldern um den Ort findet man zahlreiche ursprüngliche und wenig besuchte Dörfer und die traditionellen Hütten zum Rösten und Aufbewahren der Kastanien.

Info: comune.fabbrichedivergemoli.lu.it.





Fiesole
Hübsches Städtchen (14.000 Ew.) auf einem Hügel im Norden von Florenz. Sehenswert sind das etruskisch-römische Ausgrabungsgelände mit gut erhaltenem Theater (2500 Plätze) und archäologischem Museum, der Duomo San Romolo (11. Jh.), das Bandini-Museum (große Sammlung von Skulpturen und Gemälden toskanischer Kunst des 13. bis 15. Jh.), das Antiquarium Costantini und das Franziskanerkloster (mit Museum). Unterhalb des Ortes liegt die schön verzierte Badia Fiesolana.
 Info: Via Portigiani 3, Tel. +39 055 5961311, www.fiesoleforyou.it.





Firenze (Florenz)
Die Hauptstadt der Region Toskana (360.000 Ew.) und »Welthauptstadt der Kunst« wird jedes Jahr von rund 6,5 Millionen Touristen besucht. Glanzpunkte im Stadtzentrum: Achteckiges Baptisterium (vermutlich 4. Jh., mit grün-weißem Marmorschmuck, Mosaiken in der Kuppel und großartigem Bronzeportal) auf der Piazza di San Giovanni vor dem Duomo Santa Maria del Fiore (Baubeginn 1296) mit 84,7 m hohem Campanile und 114,4 m hoher Kuppel von Filippo Brunelleschi (1377–1446), Loggia del Bigallo, Museo dell’Opera del Duomo, Palazzo del Bargello (Skulpturensammlung), Badia Fiorentina, Casa di Dante, Casa Buonarroti, Franziskanerkirche Santa Croce (mit den Grabmalen Michelangelos, Galileos und Machiavellis), Museo di Storia della Scienza, Piazza della Signora mit zahlreichen Skulpturen (darunter eine Kopie des berühmten David von Michelangelo, dem Neptunbrunnen von Ammannati und dem »Raub der Sabinerinnen«), dem Palazzo Vecchio (Rathaus) mit 94 m hohem Turm, daneben die Galleria degli Uffizi (eine der berühmtesten Gemäldegalerien der Welt, u.a. die »Geburt der Venus« von Botticelli), Museo Galileo, San Lorenzo (Pfarrkirche der Medici), Santo Spirito, Galleria dell’Accademica (mit dem Original von Michelangelos David), Kloster San Marco und Mercato Centrale. Erholung im Grünen bieten der botanische Garten und mehrere schöne Parks. Südlich des Arno (Oltrarno): der monumentale Palazzo Pitti (16. Jh.) mit dem weiten Giardino di Boboli, Cappella Brancacci (Fresken). Über den Arno spannt sich der überbaute Ponte Vecchio (mit zahlreichen Goldschmiede-Geschäften und dem Corridoio Vasariano, einer geheimen Verbindung von den Uffizien zum Palazzo Pitti). Südöstlich auf einem Hügel über dem Piazzale Michelangelo (herrlicher Blick über die Stadt) thront die Kirche San Miniato al Monte mit ihrer prachtvollen Marmorfassade.
 Info: feelflorence.it, comune.fi.it.





Firenzuola
Die im 14. Jh. in der »Romagna Toscana« im Norden der Provinz Florenz, bereits auf der Nordabdachung der Apenninen angelegte Stadt wurde im Zweiten Weltkrieg stark beschädigt. Sie ist heute ein Zentrum des Sandsteinabbaus, über den das Museo della Pietra Serena Auskunft gibt. 

Info: www.comune.firenzuola.fi.it.





Fivizzano
Das »Florenz der Lunigiana« liegt über dem Torrente Rosaro, zwischen Aulla und dem Passo del Cerreto am Apennin. Sehenswert: Der Palazzo dell’Arcade Labindo, der barocke Brunnen und vor allem das kantige Castello della Verrucola.





Fosdinovo
Das Malaspina-Kastell gilt als das schönste der Lunigiana, im Nordwesten der Apuanischen Alpen nahe Sarzana an der ligurischen Grenze gelegen. Info: www.castellodifosdinovo.it.





Gallicano
Liegt unterhalb von Barga im mittleren Serchiotal. Ausgangspunkt zu besonderen Attraktionen der Apuanischen Alpen: Die Grotta del Vento bei Fornovolasco im hintersten Turrite-Tal zählt zu den größten Höhlensystemen Italiens und fasziniert mit unterirdischen Wasserläufen und farbenprächtigen Tropfsteinen (drei geführte Besichtigungstouren zwischen 1 Std. und 3 Std.). Auf dem Weg zur Windhöhle zweigen auch Zufahrt und Wanderweg zum Eremo di Calomini ab: Das Kloster klebt unter einer überhängenden Felswand.





Gramolazzo
Die Sommerfrische liegt am gleichnamigen Stausee unter dem höchsten Gipfel der Apuanischen Alpen, dem Monte Pisano. Zufahrt von Piazza al Serchio in der oberen Garfagnana. Jenseits eines Tunnels liegt das pittoreske Dorf Minucciano.





Isola Santa
Verlassenes Bergdorf an einem Stausee im Tal des Turrite Secca an der abenteuerlichen Straße, die von Castelnuovo Garfagnana durch die Apuanischen Alpen nach Massa führt.





Levigliani
Altes Steinbrecherdorf am Fuß des Monte Corchia in den südlichen Apuanischen Alpen. Zufahrt von Seravezza in der Versilia.




Lucca
Die mittelalterliche Provinzhauptstadt (90.000 Ew.) zwischen Pisa und den Apuanischen Alpen ist von einem vollständig erhaltenen Mauerwall umgeben. Sehenswert: Duomo San Martino (herrliche Marmorfassade), Museo della Cattedrale, Chiesa San Frediano, Chiesa San Michele, Piazza Anfiteatro, Palazzo Mansi (mit Pinacoteca Nazionale), Palazzo Pfanner (mit wunderschönem Garten), Geburtshaus von Giacomo Puccini, Museo virtu@le della città (interaktives Museum im Inneren des Baluardo San Paolino), botanischer Garten. Berühmte Villen und Parks in der Umgebung: Villa Reale in Marlia, Villa Grabau und Villa Oliva in San Pancrazio, Villa Mansi in Segromigno in Monte, Villa in Camigliano (alle Orte 7–10 km nordöstlich der Stadt), Villa Bernardini in Vicopelago (5 km südlich). Ausgangspunkt der Touren 2 und 3.
 Info: www.turismo.lucca.it.





Massa
Nahe dem Meer am Westabhang der Apuanischen Alpen gelegen, gemeinsam mit Carrara Provinzhauptstadt der Lunigiana (70.000 Ew.). Über der Piazza Aranci im Zentrum erhebt sich das Castello Malaspina, der Platz selbst wird vom Palazzo Cybo Malaspina beherrscht. Lohnende Ausflugsziele sind das Castello Aghinolfi in Montignoso (4 km südöstlich) und der Orto Botanico »Pietro Pellegrini« in den Apuanischen Alpen (16 km auf der Bergstraße Richtung Castelnuovo di Garfagnana, neben dem Rifugio Citta del Massa; Besuch nur mit Führung). Info: www.aptmassacarrara.it.





Montecatini Terme
Der pompöse Kurort 5 km westlich von Monsummano zählte Ende des 19. Jh. zu den gefragtesten Reisezielen Europas. Er bietet verspielt gestaltete Thermalbäder, zeitgenössische Kunst in der Pinakothek Dino Scalabrino sowie eine Zahnradbahn ins hoch gelegene Dorf Montecatini Alto (Burg).





Palazzuolo sul Senio
Kleines Städtchen in der »Romagna Toscana«, östlich von Firenzuola. Im Palazzo del Capitano ist das Museo della Vita e del Lavoro delle Genti di Montagna; in der Nähe des Nachbarortes Marradi liegt die barocke Badia del Borgo. Info: www.comune.palazzuolo-sul-senio.fi.it.





Pescia
Die liebenswerte Stadt liegt beiderseits des gleichnamigen Flusses und besitzt zwei Ortszentren um die Chiesa San Francesco und die Piazza Mazzini. Pescia gilt als der größte europäische Blumenmarkt Europas außerhalb von Holland und besitzt eine große Blumenbörse. Weitere Attraktionen sind die Gipsoteca Libero Andreotti im Palazzo della Podestà, alte Papierfabriken im nördlich gelegenen Pietrabuona, der Weinort Montecarlo (5 km südwestlich) und die zehn »Burgdörfer« auf den kaum bekannten Kastanienwaldhügeln der Svizzera Pesciatina – von Vellano bis Pontito. In Pontito liegt der Ausgangspunkt der Tour 19.
 Info: www.comune.pescia.pt.it.





Pietrasanta
Der hübsche Hauptort der Versilia (24.500 Ew.) liegt unter den schroffen Südabstürzen des Monte Altissimo; er gilt als Zentrum der industriellen Bearbeitung und der künstlerischen Veredelung des Marmors. Blickpunkte bilden der Duomo San Martino mit seinem ziegelroten Campanile, zahlreiche Palazzi, das archäologische Museum, das Museo dei Bozzetti (Marmor-skulpturen) und zahlreiche Marmor-Ateliers. Oberhalb des Ortes erinnert das Bergdorf Sant’Anna di Stazzema an ein unvorstellbares Gemetzel: Im August 1944 haben deutsche Truppen hier 560 Männer, Frauen und Kinder ermordet – das jüngste Opfer war 20 Tage alt.
 Info: www.comune.pietrasanta.lu.it.





Pievepelago
Sommerfrische im Norden von Abetone, schon in der Emilia-Romagna gelegen. Startpunkt in den Parco dell’Alto Appennino Modenese und zu den Wanderungen um den Lago Santo Modenese. 

Info: www.comune.pievepelago.mo.it.





Pisa
Die Universitäts- und Provinzhauptstadt (90.000 Ew.) lag einst am Meer, heute ist sie 12 km von der Mündung des Arno entfernt. An der Piazza dei Miracoli (UNESCO-Weltkulturerbe) überragt der weltberühmte Schiefe Turm, der Torre Pendente, die weiteren »Wunder«: den Duomo Santa Maria Assunta (mit dazugehörigem Museum), das monumentale Baptisterium (die größte Taufkapelle der Welt) und den Friedhof Camposanto (mit Erde aus Jerusalem); gegenüber liegt das Museo delle Sinopie (Rötelzeichnungen als mittelalterliche Fresken-Entwürfe). Sehenswert im Stadtzentrum: die Kirchen Santa Maria della Spina und San Paolo a Ripa d’Arno, die Museen Museo dell’Opera del Duomo, Museo Nazionale di San Matteo und Museo Virtuale, der älteste botanische Garten der Welt und Keith Harings Comic-Männchen an der Piazza San Antonio. 
Info: Piazza Duomo, Tel. +39 050 42291, turismo.pisa.it.





Pistoia
Die rührige Provinzhauptstadt (90.000 Ew.) nordwestlich von Florenz ist stolz auf ihr historisches Zentrum, das zahlreiche Bauten aus Gotik und Renaissance birgt. Besondere Blickpunkte: Duomo San Zeno e Jacopo (herrlicher Silberaltar), Museo di San Zeno, Cappella del Tau, Museo Civico, Itinerario del Ghiaccio (alter Eiskeller). 4 km westlich der Stadt der Giardino Zoologico.
 Info: www.pistoiaturismo.it.





Pontremoli
Das historische Zentrum der oberen Lunigiana entstand an der alten Frankenstraße, auf der schon die deutschen Kaiser nach Rom zogen. Die schöne Altstadt um den Dom mit seiner großen Kuppel und das Castello del Piagnaro (interessantes Museo delle Statue-Stele über vorgeschichtliche Statuen) ist einen Zwischenstopp wert. Centro Malaspina im 10 km entfernten Mulazzo, in dessen Nähe auch das Castello di Lusuolo steht.
 Info: comune.pontremoli.ms.it, www.terredilunigiana.com.





Poppi
Mittelalterliches Städtchen im Casentino, nahe Bibbiena. Das Castello dei Conte Guidi, vor dem eine Büste Dante Alighieris steht, zählt zu den am besten erhaltenen Burgen der Toskana; in der Nähe erwartet der Zoo Fauna Europa Tierfreunde. Museo della Castagna in Raggiolo (9 km südwestlich des Ortes). 
Info: www.comune.poppi.ar.it.





Pracchia
Einstiges Thermalbad nördlich von Pistoia, am Nordportal des Apenninen-Tunnels der Porrettana, der ersten Bahnlinie zwischen Bologna und der Toskana.
 Info: www.pistoiaturismo.it.





Prato
Die 16 km nordwestlich von Florenz gelegene Provinzhauptstadt (191.000 Ew.) ist als Zentrum der italienischen Textilindustrie bekannt. Sie besitzt eine bemerkenswerte mittelalterliche Altstadt rund um das Castello dell’Imperatore (Stauferkastell), den Duomo Santo Stefano (mit berühmter Außenkanzel), das Museo dell’Opera del Duomo, das Museo Civico und das Museo del Tessuto (Textilmuseum). Das Museo d’Arte Contemporanea (Zentrum für zeitgenössische Kunst) liegt nahe der Autobahnausfahrt Prato Est. Ausflugsziele im Süden der Stadt: Villa Medicea in Poggio a Caiano, Villa Montalvo in Campi Bisenzio, Museo del Design in Quarrata. Ausgangspunkt der Tour 8. 
Info: www.pratoturismo.it.





Pratovecchio
Ortschaft im oberen Casentino, Sitz des Parco Nazionale delle Foreste Casentinesi. Die romanische Kirche von Romena und das Castello di Romena (hier war schon Dante zu Gast; Museum, nur mit Führung) stehen westlich über dem Ort. Castello di Palagio und Collezione d’Arte Contemporanea im Nachbardorf Stia. 
Info: www.comune.pratovecchiostia.ar.it.





Resceto
Das einstige Steinbrecherdorf liegt in einem weltentlegenen und felsigen Talschluss der nördlichen Apuanischen Alpen. Zufahrt von Massa. Ausgangspunkt von Tour 45.
 Info: www.aptmassacarrara.it.





Rufina
Weinbauort im Osten des Mugello, in der kleinsten der sieben Chianti-Weinregionen. Weinfreunde besuchen das Museo delle Vite e del Vino in der Villa Medicea di Poggio Reale.
 Info: www.comune.rufina.fi.it.





San Marcello Pistoiese
Sommerfrische inmitten der dichten Wälder zwischen Pistoia und Abetone, Hauptort des Pistoieser Berglandes. Lohnende Spaziergänge: Itinerario del Ferro und Itinerario dell’Arte Sacra e Religiosità Popolare im Nachbarort Popiglio, in dessen Nähe der spektakuläre Ponte Sospeso (Hängebrücke) die Lima überspannt. 
Info: www.comune.sanmarcellopiteglio.pt.it.





San Mommè (Sammommè)
Kleine Sommerfrische im Bergland von Pistoia, am Südportal des Apenninen-Tunnels der Porrettana, deren kurven- und tunnelreiche Nordrampe zu den schönsten Eisenbahnstrecken Italiens gehört.
 Info: www.pistoiaturismo.it.





Sarzana
Die von einer Mauer umgebene Stadt liegt nordwestlich von Carrara, nahe der Mündung der Magra ins Meer und damit schon in Ligurien. Sehenswert sind der Duomo Santa Maria Assunta und die pisanische Citadella. In der Nähe findet man die Reste der mächtigen Römerstadt Luni, der die benachbarte Lunigiana ihren Namen verdankt (große Ausgrabungsstätte mit sehr sehenswertem Museum). 
Info: www.sarzana.com, comune.sarzana.sp.it.





Sassalbo
Die kleine Sommerfrische am Passo di Cerreto, dem Übergang von Reggio nell’Emilia in die Lunigiana, gehört zu einer Reihe ursprünglicher Bergdörfer, die sich unter die wilden Apenninengipfel der Lunigiana ducken: Serravalle, Rocca Sigillina, Vignolo di Lusignana, Treschietto, Compione, Apella, Tavernelle, Comano, Camporaghena oder Torsana. Ausgangspunkt der Tour 39. 
Info: www.sassalbo.it.





Scarperia
Befestigtes Städtchen an der Verbindung vom Mugello nach Firenzuola. Der Palazzo dei Vicari erscheint als Mini-Ausgabe des Palazzo Vecchio in Florenz, das Museo dei Ferri Taglienti informiert über die örtlichen Messerschmiede. Museo di Casa d’Erci in Grezzano östlich des Ortes.

Info: www.prolocoseravezza.it.





Seravezza
Zentrum des Marmorabbaus in der Versilia. Im Museo del Lavoro delle Tradizioni Popolar erfährt man viel über die Arbeit der Marmorbrecher. Ausflugstipp: Pieve alla Cappella an der Straße nach Azzano am Fuß des Monte Altissimo (die Fensterrosette gilt als »Auge Michelangelos«). 
Info: www.prolocoseravezza.it.





Vernio
Nördlich von Prato am Südportal der 18 km langen Grande Galleria dell’Appennino der Bahnlinie Bologna – Firenze gelegen. Parco Museo del Bisenzio (Kultur und Geschichte des Tals und der Textilindustrie). 
Info: www.comune.vernio.po.it.





Viareggio
Der legendäre Badeort der Versilia ist im 19. Jh aus einem Fischerdorf um den Torre Matilde entstanden. Die meisten der pompösen Hotels, Villen und Badeanstalten an der Flaniermeile wurden nach dem Brand von 1917 im sogenannten Liberty-Stil (Jugendstil- bzw. Art-déco-Architektur) errichtet. Berühmter ist der Karneval (seit 1873) mit seinen farbenprächtigen Umzügen. 
Info: www.comune.viareggio.lu.it.



Vicchio di Mugello
In der Nähe des Dorfes, das östlich von Borgo San Lorenzo im Mugello liegt, wurden Giotto di Bondone (1266–1337) und Fra Angelico (1387–1455) geboren; letzterem ist das Museo dell’Arte Sacra e Religiosità Popolare Beato Angelico im Palazzo Pretorio gewidmet.
 Info: www.comune.vicchio.fi.it.





Zeri
Wander- und Wintersportgebiet inmitten der sanften Waldhügel der westlichen Lunigiana, an der Grenze zu Ligurien.










[image: Eremo di San Viano]
Blick vom Eremo di San Viano bei Vagli di Sotto auf den Stausee unterhalb des Ortes.
[image: Sandstrand]
Die Apuanischen Alpen überragen den Sandstrand von Viareggio.
[image: Monsummano Alto]
Die romanische Kirche auf dem Hügel von Monsummano Alto.
[image: Pisa]
Pisas weltberühmtes Ensemble mit Dom und Schiefem Turm.
[image: Lucca]
Lucca kann auf der mächtigen mittelalterlichen Stadtmauer umrundet werden.
[image: Florenz]
Herausragende Wahrzeichen von Florenz: der 85 Meter hohe Campanile und die gewaltige, noch etwas höhere Kuppel des Duomo Santa Maria del Fiore.
[image: Torano]
Die schneeweißen Marmorbrüche über Torano, einem Ortsteil von Carrara.
[image: Barga]
In Barga, mit dem Turm des Domes im Hintergrund.


Die Wandergebiete in der nördlichen Toskana



Zwischen Pisa und Florenz
In geologischen Zeiträumen gerechnet ist es noch gar nicht so lange her, dass die Monti Pisani, die bis zu 900 m hohen Hügel östlich von Pisa, aus einer Meeresbucht ragten. Der Arno und der Serchio haben im Lauf der Zeit unglaubliche Mengen an Geschiebematerial immer weiter westwärts abgelagert – auf diese Weise entstand nicht nur die Ebene im Mündungsbereich der beiden Flüsse, sondern auch das versumpfte Becken um die flachen Hügel der Cerbaie zwischen Lucca und Empoli. Durch den Bau von Kanälen gewann man hier fruchtbares Kulturland, das sich vor allem im Valdinievole, im »Nebeltal« südlich von Pescia, zu einem Zentrum der Blumenzucht entwickelt hat: Die Umgebung der Stadt Lucca ist nicht nur wegen ihrer wunderbaren Villen, sondern auch für die schönsten Kamelien Europas berühmt.

Unterhalb der teils bewaldeten, teils karstig kahlen Monti Pisani, aber auch am Saum der »Pesciatiner Schweiz« und der herrlichen Waldbestände des Monte Albano, der sich zwischen Pistoia und dem Arno mehr als 600 m hoch aufwölbt, gedeihen Olivenbäume und Weinstöcke. Hier beginnt die »klassische« Landschaft der Toskana, die sich nach Süden im Chianti und nach Osten über die Hügel um Florenz fortsetzt: Ein herrliches Wandergebiet im Nahbereich der weltberühmten Kunstschätze. Jenseits des dicht besiedelten Beckens zwischen Pistoia und Florenz wird das liebliche Bild von den südlichen Ausläufern der Apenninen kontrastiert: Aus den Steinbrüchen des dunklen Monteferrato bei Prato stammt der grüne Marmor, der in der Toskana so viele Kirchen schmückt, während sich die östlich benachbarten Monti della Calvana als kahle, oberhalb von 700 m nur von Gras und Gebüsch bewachsene Karsthöhen präsentieren. Im Osten wird das Umfeld von Florenz schließlich vom Höhenzug des Pratomagno begrenzt. Wie der Name schon sagt, breiten sich auf seinem 1400 bis 1500 m hohen Rücken freie Weiden aus; unterhalb davon dominiert der Wald. Dort verbirgt sich auch das Kloster Vallombrosa, das im 19. Jh. als erster »Gebirgsort« der Toskana von englischen Touristen entdeckt wurde – bis um 1930 dampfte sogar eine Zahnradbahn vom Arnoufer hinauf.



Info: www.cittametropolitana.fi.it


[image: Giardino di Boboli]
Blick vom Giardino di Boboli über Florenz, mit dem Campanile des Palazzo Vecchio.

Naturschutzgebiete nördlich des Arno
Der Padule di Fucecchio südlich von Montecatini Terme und Pescia ist der letzte Rest der großen Sümpfe im Valdarno Inferiore; 150 Vogelarten leben hier. Von seinen 1800 ha Fläche sind allerdings nur etwas mehr als zehn Prozent geschützt. Nicht weit davon entfernt schimmert der auf Holzstegen erreichbare Lago di Sibolla. Er ist vom artenreichsten Sumpf der Toskana und einem »schwimmenden« Hochmoor umgeben. Östlich der Monti Pisani breiten sich der kleine Auwaldrest des Bosco di Tinali sowie die Laubwaldbestände von Montefalcone und am Poggio Adorno aus.

Am Pratomagno steht ein 1279 ha großes Laub- und Nadelwaldgebiet um Vallombrosa unter Naturschutz: Hier findet man die schönsten Tannenbestände Italiens mit mehr als 55 m hohen Exemplaren. Der Forstgarten des Klosters zählt zu den größten Italiens (3000 Bäume, 1200 Arten).


Info: www.zoneumidetoscane.it



Casentino und Mugello
Wald, soweit das Auge reicht: Östlich des Pratomagno breitet sich das von schier unermesslichen Baumbeständen umgebene Becken des Casentino aus. Rund um die alten Städtchen Bibbiena und Poppi siedelten sich jedoch nicht nur Eremiten an, um in der grünen Einsamkeit der Welt zu entsagen: Wenn es darum ging, Holz nach Florenz zu schaffen, herrschte rund um den heiligen Quellberg des Arno, den gut 1600 m hohen Monte Falterona, durchaus geschäftiges Treiben. Auf kunstvoll angelegten Rutschbahnen und Maultierpfaden schaffte man die geschlägerten Stämme bis zum Fluss, der sie – zu Flößen zusammengebunden – mit dem Frühjahrshochwasser talabwärts bis Florenz trug. Die schönsten Tannen waren etwa zwei Wochen lang bis zu den Werften von Pisa unterwegs, um dann als Schiffsmasten in der Welt herumzukommen.

Ähnlich grün und frisch zeigt sich der Mugello, das westlich benachbarte Einzugsgebiet des Flusses Sieve. Aus dieser hügeligen Gegend im Norden von Florenz stammen nicht nur einige der bedeutendsten Künstler der Toskana, sondern auch die Medici, deren Herrschaft (vom 14. bis ins 18. Jh.) das Erscheinungsbild der Region bis heute nachhaltig prägt. Sie haben ihren Einflussbereich weit über den Apenninen-Hauptkamm nach Norden ausgedehnt – bis in die herbschöne, von schluchtartigen Tälern durchzogene und touristisch kaum bekannte Romagna Fiorentina oder Romagna Toscana. Im Bereich des Hauptkammes sind noch Reste von Schützengräben und Befestigungen aus dem Zweiten Weltkrieg sichtbar: 1944 zogen sich die deutschen Truppen hinter die 320 km lange »Gotenlinie« zwischen der Adria und Ligurien zurück. Die Gefechte mit den von Süden anrückenden Alliierten und der Abwehrkampf italienischer Partisanen kostete mehr als 200.000 Menschen das Leben.

Info: www.casentino.it, www.mugellotoscana.it



[image: Apennin]
Die grüne Welt beiderseits des Sievetals. Im Hintergrund die Höhenzüge des Apennin.

Nationalpark Foreste Casentinesi, Monte Falterona e Campigna
Der 1990 im Grenzgebiet zwischen der Toskana und der Emilia-Romagna gegründete, 36.400 ha große Nationalpark (parco nazionale) schützt die naturnahen Wälder am Apenninen-Hauptkamm zwischen dem östlichen Mugello und dem nordöstlichen Casentino. Sein Herzstück bildet das seit 1959 unter strengem Naturschutz stehende Urwaldgebiet am Sasso Fratino nördlich von Camaldoli. Die hier lebenden Wölfe wird man kaum zu Gesicht bekommen, eher schon Rehe und Hirsche, vielleicht auch den seltenen Brillensalamander oder einige der 80 hier heimischen Vogelarten. Besucherzentren bestehen in Londa, San Benedetto in Alpe, Stia, Serravalle, Badia Prataglia, Chiusi della Verna, Premilcuore, Santa Sofia und Bagno di Romagna; Infozentren in Bibbiena, Castagna d’Andrea und Tredozio.

Info: www.parcoforestecasentinesi.it.


Das Bergland von Pistoia und das mittlere Serchiotal
Verwinkelte Täler, alte Dörfer und sanft gewellte Wald- und Blumenberge – so zeigt sich der Apennin im »Hinterland« von Pistoia. Im Nordosten der Provinz bewegen sich die Gipfelhöhen um die 1000 m, nach Westen steigen sie über 1900 m hoch an. Dort zeigen sich auch schroffe Felsen – etwa in den 700 m hohen Ostabstürzen des Corno alle Scale – und die Spuren der Eiszeitgletscher, die große Kare und kleine Gletschermühlen (Strudellöcher) hinterließen. Von den großen Anhöhen über dem Tal der Lima sieht man an klaren Tagen bis zum Montblanc, zu den Julischen Alpen und übers Meer sogar bis nach Korsika.

Zwischen den Bergen schlängeln sich viele historische Wege aus der Po-Ebene in die Toskana – von der Via Giardini Ximedes über Abetone bis zur Porrettana, dem ersten Schienenweg in die Toskana. 1625 einigten sich die Herzöge der Toskana, von Lucca und Modena über den Bau der Via dei Remi, der »Straße der Ruder«: Die Schiffswerften von Pisa benötigten bis ins 18. Jh. Unmengen von Buchenholz, das man rund um Cutigliano schlug und unterhalb der nach den »drei Mächten« benannten Alpe Tre Potenze in die Garfagnana hinüberschaffte. Ähnliche Pflasterwege waren noch vor wenigen Jahren die einzige Verbindung zu einigen abgelegenen Bergdörfern im Norden von Pistoia. Erinnerungen an wirtschaftliche Besonderheiten wie die Stahlverarbeitung (man nutzte dafür Erz von der Insel Elba) oder die Produktion von Natureis (der im Winter gesammelte Schnee wurde in gemauerten Eiskellern verfestigt und bis zum Sommer aufbewahrt) bleiben in zahlreichen kleinen Museen lebendig.

Info: territorio.pistoia.it



[image: Monte Rondinaio]
Blick vom Monte Rondinaio über die Alpe Tre Potenze, links der Monte Cimone.

Naturschutzgebiete in den Pistoieser Bergen
Die drei aneinander grenzenden Naturreservate Abetone, Campolino und Piano degli Ontani liegen nordwestlich von Cutigliano und haben eine Gesamtfläche von 1272 ha. In ihrem Bereich finden sich alte, unberührte Laub- und Nadelwälder, darunter der einzige natürliche Fichtenbestand der Apenninen (nur mit Führung zu besichtigen). Die 243 ha große und für ihren Reichtum an seltenen Pflanzen berühmte Riserva Naturale Acquerino liegt nordöstlich von Pistoia; sie reicht vom Tal der Limentra Orientale bis zum 1239 m hohen Poggio di Chiusoli.

Info: www.lamontagnapistoiese.it



Garfagnana und obere Lunigiana
Far bella figura: Im Nordwesten der Toskana stehen die schönsten Berge! Die weiten Täler des Serchio und der Magra faszinieren durch den reizvollen Gegensatz zwischen dem dunklen, aus schrägen Sandsteinschichten aufgebauten Apenninen-Hauptkamm und den hellen Kalkspitzen der Apuanischen Alpen. Da wie dort präsentieren die höchsten Gipfel der Region eine unglaubliche Vielfalt landschaftlicher Erscheinungsformen: Der Monte Prado, mit 2054 m der Kulminationspunkt des toskanischen Grenzkammes, wölbt sich über sanften Hängen voller Heidelbeergestrüpp empor, während sich der mehr als 1800 m hohe Crinale dei Laghi als scharfe Schneide zwischen wilden Felsabstürzen über der Lunigiana und den seenreichen Karen der Nordost-Abdachung zeigt. 

Noch mehr Abwechslung bieten die Apuanen – von den Wiesenböden um den 1317 m hohen Monte Matanna im Süden bis zu den höllisch steilen Grasflanken am Monte Pisanino, 1947 m, im Norden. Der Monte Sumbra, 1764 m, fällt durch seine hohen, seltsam abgerundeten Felsflanken auf, am 1888 m hohen Monte Cavallo stechen kuriose Steinsäulen in die Luft und der Pizzo d’Uccello, 1781 m, beeindruckt durch eine 700 m hohe Nordwand.

Reichtümer ließen sich in den verschlungenen Tälern und in den dichten Kastanienwäldern unter dem Gebirge kaum erwerben – wer in der Landwirtschaft oder in den hoch gelegenen Marmorbrüchen kein Auskommen fand, musste auswandern. Dazu litt die Lunigiana unter den ständigen Scharmützeln an der strategisch wichtigen »Frankenstraße« zwischen der Po-Ebene und La Spezia, während die Berge der Garfagnana im Zweiten Weltkrieg zum erbittert umkämpften Frontgebiet an der »Gotenlinie« wurden. Erst in den letzten Jahren hat sich vor allem die Gegend um Castelnuovo di Garfagnana zu einem beliebten Wandergebiet entwickelt. Als besonders schöne Ausflugsziele gelten der Naturpark Orecchiella und die einstige Hirtensiedlung Campocatino, die auf einem herrlichen Aussichtsbalkon über dem Stausee von Vagli liegt.



Info: www.turismo.garfagnana.eu, visitlunigiana.it

[image: Lago Santo]
Der Lago Santo unter der Nordflanke des Monte Giovo.

Parco Nazionale Appennino Tosco-Emiliano
6665 ha des 22.792 ha großen Nationalparks liegen auf der toskanischen Seite des Apennins. Es handelt sich dabei um drei voneinander abgeschlossene Bereiche: das Gebiet rund um den Monte Marmagna in der nördlichen Lunigiana, die Abhänge zwischen dem Monte Bocco und der Cima Belfiore in der südöstlichen Lunigiana sowie den Kalkstock der Pania di Corfino im Nordosten der Garfagnana. Letzterer ist von den kleinen Naturreservaten Pania di Corfino, Lamarossa und Orecchiella umgeben; dort befinden sich auch ein Besucherzentrum und ein botanischer Garten. Auf den einst entwaldeten Höhen, die zum Hauptkamm emporziehen, wurden rund 10 Millionen (!) Bäume gepflanzt. Ein strenges Jagdverbot ließ die Fauna wieder artenreich werden; seit 1972 wurden sogar wieder Wölfe eingebürgert.


Info: www.parcoappennino.it, www.parks.it.




[image: Monte Alto di Sella]
Eine Himmelsleiter zwischen Wänden und Wolken: der Monte Alto di Sella.

Parco Regionale delle Alpi Apuane
Der rund 40 km lange Gebirgszug der Apuanischen Alpen wurde 1985 zum Regionalpark erklärt. Dieser umfasst eine Fläche von 54.000 ha zwischen Lucca und der südlichen Lunigiana, der Versilia und der Garfagnana. Besonders im nördlichen und im zentralen Bereich dieses schroffen Kalk- und Marmorgebirges, zwischen dem Monte Sagro und dem Monte Corchia, liegen Naturschutz und Naturnutz ganz nahe beisammen: Neben einsamen Rückzugsgebieten für seltene Pflanzen und Tiere reichen zahlreiche Marmorbrüche bis knapp an die Gipfel heran. Der südliche Teil der Apuanischen Alpen ist weniger zerstört und stellenweise stark verkarstet; am Monte Croce und unter der Pania della Croce öffnen sich tiefe Klüfte. Drei der zahlreichen Höhlensysteme sind für Touristen erschlossen: die berühmte Grotta del Vento bei Fornovolasco (Zufahrt von Gallicano, www.grottadelvento.it), der Antro del Corchia oberhalb von Levigliani bei Stazzema (der mit einer bisher erforschten Ausdehnung von 70 km Länge und 1200 m Tiefe zu den größten Höhlen Europas zählt, www.antrocorchia.it) und die Grotte di Equi bei Equi Terme (www.grottediequi.it). Besucherzentren des Regionalparks erwarten Sie in Castelnuovo Garfagnana, Forno di Massa und Seravezza.

Info: www.parcapuane.it, www.alpiapuane.com.



Massa, Carrara und die Versilia
Zum Greifen nah erscheinen die Apuanischen Alpen über dem kilometerlangen Sandstrand des Tyrrhenischen Meeres. Bergabenteuer und Badevergnügen lassen sich an der Küste der Provinz Massa-Carrara an ein und demselben Tag genießen. Voraussetzung dafür sind jedoch ein fahrbarer Untersatz – und genug Selbstvertrauen, denn auf den engen, kurvigen Bergstraßen karrt ein Lkw nach dem anderen tonnenschwere Marmorblöcke talwärts. Kaum eine andere Stadt ist so zum Synonym für ein Produkt geworden wie Carrara, deren Name auf den keltischen Begriff für »Steinbruch« zurückgeht. Und kaum eine Gebirgslandschaft wurde der wirtschaftlichen Nutzung so geopfert wie ihre Umgebung: Die Marmorbrüche der Apuanischen Alpen dürften bereits eine Gesamtfläche von 67 km² einnehmen, allein im Tal von Colonnata werden pro Monat 46.000 Tonnen abgebaut. Den noch vorhandenen Vorrat des begehrten Materials schätzen Experten auf 60 Milliarden Kubikmeter. Schon die Römer nutzten natürliche Risse im Marmor, indem sie Holzpflöcke hineintrieben und diese mit Wasser übergossen – das aufquellende Holz sprengte das Gestein. Erst im 18. Jh. begann man mit Sprengungen, die neben vielen Gefahren auch die riesigen Halden unbrauchbarer Trümmer mit sich brachten. Seit dem Ende des 19. Jh.s schnitt man die Marmorblöcke mit Drahtseilen aus dem Berg; aus dieser Zeit stammt auch die mittlerweile wieder aufgelassene Bahntrasse mit ihren Verladestationen, Tunnels und den berühmten Ponti di Vara. Der Einsatz von Diamantdraht erhöhte die Abbaumengen weiter, und heute experimentiert man bereits mit Hochdruck-Wasserstrahl.

Die höchstgelegenen Marmorbrüche findet man jedoch über den Tälern, die bei Massa und Pietrasanta münden – rund um den 1700 m hoch gelegenen Passo della Focolaccia am Monte Tambura und am 1739 m hohen Monte Sella. Die ärgste Landschaftswunde klafft im Gipfelgrat des 1676 m hohen Monte Corchia. Längst aufgelassene Abbaustellen finden sich z.B. mitten in den gewaltigen Südabstürzen des Monte Altissimo, am Monte Sella oder in der Ostflanke des Monte Sagro; sie sind nur auf schwindelnd hohen Transportwegen und ausgesetzten Verbindungspfaden zu erreichen. Das Kontrastprogramm dazu bieten Wanderungen auf die bewaldeten Vorberge der Versilia, über die einsamen Hügel über dem verschilften Lago di Massaciuccoli, an dem Giacomo Puccini die Inspiration für seine schönsten Opern (und genug Wild zum Jagen) fand, oder durch die Pinienhaine im Süden des Touristenmagnets Viareggio.



Info:, www.aptmassacarrara.it, www.visitversilia.net


[image: Massaciuccoli]
Der Barockgarten der Villa Baldini bei Massaciuccoli.

Parco Regionale Migliarino, San Rossore, Massaciuccoli
Das 23.000 ha große Naturschutzgebiet im Küstenwaldgebiet zwischen Viareggio und Livorno schließt Sandstrände, Pinienwälder sowie die Flussmündungen des Serchio und des Arno mit ein. Die Herzstücke des Parks sind der 7 km² große und nur maximal 4 m tiefe Lago di Massaciuccoli, eine verlandende Lagune, und die naturbelassenen Sumpfwälder der Tenuta di San Rossore (Teile davon sind nur an bestimmten Tagen und mit Führung zu besichtigen). Das Besucherzentrum befindet sich in Cascine Vecchie westlich von Pisa.



Info: www.parcosanrossore.org



6
Rund um Vinci
Gehzeit 4.30 h
[image: ]
Auf den Spuren des Universalgenies
Wie mag die Gegend um den ﻿Montalbano ausgesehen haben, als am 15. April 1452 in einem bescheidenen Haus am Südwestabhang ein Knabe das Licht der Welt erblickte? Vermutlich hat sich seit Leonardos Kindheitstagen nicht viel an der sanften Hügellandschaft mit ihren Weingärten, den unzähligen Olivenbäumen und dem knallroten Klatschmohn an den Wegen verändert.

Ausgangspunkt:   Am oberen Ende des Dorfs Vinci, 97 m.
Anfahrt:   Auf der Schnellstraße Florenz – Pisa – Livorno (FI–PI–LI/SCG) bis Empoli. Dort über den Arno und nach der Beschilderung bis Vinci. 
Bahn und Bus:   Von Empoli (Bahnlinie Florenz – Pisa) Busverbindung mit Linie 49 nach Vinci, Haltestelle Via Rossi.
Anforderungen:   Wanderung auf Straßen und breiten Wegen, nur ein kurzes Stück auf schmalem und steilem Pfad.
Einkehr:   Bars und Ristoranti in Vinci.
Karten:   Montalbano e Padule di Fucecchio, Carta turistico-escursionistica 1:25.000, S.EL.CA 2018; Wanderkarte Herz der Toskana 4, Blatt Nr. 2440, 1:50.000, Kompass 2019.
[image: ]

Wir verlassen Vinci (1) aufwärts und nach Norden, zuerst auf der Hauptstraße, nehmen jedoch die zweite Gasse rechts (Wegweiser 14, Casa Natale di Leonardo, Strada Verde). Es geht durch weitläufige Olivengärten hinauf zum Geburtshaus da Vincis in Anchiano.
Danach auf der Straße weiter aufwärts, über die Kreuzung und bis zum letzten Weiler ﻿Santa Lucia (2), 320 m, und weiter hinauf. An der Verzweigung rechts der Markierung 14 folgen. Nach zwei Kehren endet der Asphalt und es geht im Kastanienwald weiter.
Wir verlassen die markierte Forststraße in einer scharfen Rechtskehre und gehen gerade auf einem breiten und nicht markierten Weg unter Kastanienbäumen in einen breiten Sattel (3), 525 m, mit großer Wegkreuzung. Zunächst in Gehrichtung weiter, also nach links, und in 100 m folgt eine Schneise nach rechts zu einer Ruine, der ﻿Torre Sant’Alluccio (4), 535 m. Der Turm soll aus dem 8. Jh. stammen. Die Decken im angebauten Haus sind eingebrochen und man kann nicht mehr hinaufgehen. Auf dem Gelände stehen Sendeanlagen, ein großes Kreuz und weiter hinten befindet sich ein Picknickplatz. Nun zurück in den Sattel (3) und zunächst dem Wegweiser nach Bacchereto folgen. Man umgeht so den Gipfel La Cupola im Osten; der Aufstieg lohnt nicht, der Gipfel ist dicht bewaldet. Auf diesem Weg halten wir uns immer rechts, auch wenn es links nach Bacchereto geht. Nach 400 m scharf rechts in einen weiteren Sattel (5), 610 m, hoch. Oben scharf links und auf einem schmalen Pfad in das Dickicht hinein. Im Wald wird der Weg besser. Von links kommt eine Downhillstrecke hinzu, die wir aber ignorieren. So kommen wir in den nächsten Sattel, 515 m, hier rechts hinab und unten, noch vor dem Bachbett, im Tal links. Nun wieder der Markierung 14 abwärts folgen. An einem Wasserreservoir vorbei, bei der Zufahrt zum Friedhof beginnt eine Asphaltstraße. Wir halten die Richtung bei und erkennen vorne die Häuser rund um die Kirche Maria Assunta in ﻿Faltognano (6), 360 m. Der Weg führt rechts daran herum. Am Platz vor der Kirche kann man gut rasten, es gibt hier auch Trinkwasser.
Unterhalb der Kirche nach rechts bergab und bei den ersten Häusern rechts zwischen den beiden Gebäuden hindurch. Der Weg taucht wieder in die Natur ein. Nach einem Graben geht es gut markiert ein paar Meter bergab in einen Olivengarten und danach wieder hinauf zur Umgehung eines Hauses. Wieder tauchen wir in einen dunklen Graben ein. Kurz nach der Überquerung wechseln wir auf die linke Bachseite und gleich darauf erneut nach rechts. Nun geht es steil bergauf, zuerst im dichten Wald, jedoch auch sehr bald unter kaum schattenspendenden Olivenbäumen. Kurz vor Santa Lucia (2) wird es besonders steil und schweißtreibend. Von hier auf dem Aufstiegsweg zurück nach Vinci (1).

[image: ]
[image: Torre Sant Alluccio]
Die Ruine des verwunschenen Torre Sant‘Alluccio.
[image: Faltognano]
Chiesa di Santa Maria a Faltognano.
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Penna di Lucchio, 1176 m
Gehzeit 5.00 h
.
Auch eine falsche Schweiz hat einen richtigen Berg
Im Norden des hügeligen Hinterlandes von Pescia, der Svizzera Pesciatina, überrascht ein schroffer, zum Teil aus steil gefalteten Felsschichten aufgebauter Gipfelstock, der geologisch schon zu den höheren Gebirgszügen jenseits des Flusses Lima gehört. Der Ort ﻿Pontito ist eigenwillig konzentrisch angeordnet. Man sieht ihn gut von der Straße, welche über Stiappa hinaufführt. Auch wenn man auf den oberen Parkplätzen hält, sollte man sich einen Spaziergang durch das Dorf nicht entgehen lassen.

Ausgangspunkt:   Pontito, 754 m, unterer östlicher Zugang zum Dorf.
Anfahrt:   Von Pescia auf kurviger Straße über San Quirico und Stiappa. Die meisten Parkplätze befinden sich oberhalb des Dorfs (Zufahrt beschildert). Von Pescia kommend fährt man weiter nach Lanciole, an der Bushaltestelle mit den wenigen Parkmöglichkeiten vorbei und anschließend immer links.
Bahn und Bus:   Bus Pescia – Stiappa dreimal täglich. Weiter zu Fuß an der wenig befahrenen Straße, zusätzlich 1 Std.
Anforderungen:   Anspruchsvolle Bergtour mit leichten, aber luftigen Kletterpassagen (I), die Trittsicherheit und Schwindelfreiheit erfordern. Abseits der Forststraßen gut markiert.
Einkehr:   Unterwegs keine. In Pontito.
Varianten:   Den benachbarten Monte Memoriante, 1151 m, sollte nur erklettern, wer die Penna di Lucchio ohne Zittern bewältigt hat. Zwei Kletterrouten (II) führen von der Sella del Romitorio durch den Wandaufbau auf das Gipfelplateau: direkt (Pfeil »diretta«) über ausgesetzte Felsstufen und durch die steile Rinne neben einem markanten Turm oder links (verblasste Farbzeichen) über exponierte Felsbänder, unter einer Höhle vorbei und durch eine grasige Mulde; 1 Std. hin und retour.
Karten:   Le Dolomiti della Val di Lima, 1:15.000, D.R.E.A.M. 2018; Wanderkarte Toscana Nord 3, Blatt Nr. 2439, 1:50.000, Kompass 2016.
[image: ]

Von der Kehre im Osten von Pontito (1) gehen wir durch die Via Lunga, das ist die unterste der konzentrisch angeordneten Gassen, bis zum Ende und dann steil rechts hinauf. Links folgt ein kleiner Park, den wir durchqueren, und wechseln so in die etwas weniger steile Parallelgasse. Wir erreichen unterhalb einer Kapelle und eines Waschhauses den Weg 54 und landen darauf gleich im Grünen. Er führt fast 1 km hangquerend und flach nach Norden. Der Pfad ist gut sichtbar, markiert, aber wenig gepflegt, manchmal macht er kleine Umwege rund um verwachsene Stellen. Nach rund 500 m wird er breiter und quert zwei Gräben. 120 m nach dem zweiten Graben biegt er nach rechts ab und steigt nun stetig über zum Teil verwachsene Weiden an. An einer Ruine gehen wir oberhalb vorbei und kommen dann bald in den Sattel ﻿Croce a Veglia (2), 905 m.
Hier steht eine Unterstandskapelle. Unser weiterer Weg weist zwei Varianten auf: entweder links der Kapelle in der Sonne oder rechts daran vorbei im Schatten, beides sind Forststraßen. Der folgende Sattel nennt sich Omo Morto. Ab hier gehen wir auf der leicht ansteigenden Forststraße, beginnend mit einer Kehre, weiter nach Nordwesten. Alternative Wege sind hier verwachsen. So kommt man in einen dritten Sattel über der Casa Nencini. Hier vor der Gasstation hinab, an der ersten Verzweigung geradeaus, an der zweiten rechts hinunter in den Sattel Le Calcinaie, 946 m, direkt vor der Penna di Lucchio.
Geradeaus auf einem Pfad durch den felsigen, mit Bäumen bewachsenen Steilhang hinauf und rechts zum luftigen, aber gut gestuften Südgrat, neben dem man auf den Vorgipfel klettert. Zuletzt über den stellenweise scharfen Verbindungskamm zum Hauptgipfel Penna di Lucchio (3), 1176 m.
Abstieg auf dem erst breiten, dann schmalen und steinigen Nordwestkamm in den Waldsattel ﻿Sella del Romitorio (4), 1049 m, vor dem Monte Memoriante, 1155 m. Links hinunter und auch bei den zwei folgenden Abzweigungen stets links bleiben. Eben unter Felsen vorbei, dann auf einem einmündenden Pfad links zwischen Kastanienbäumen aufwärts und auf einem steilen Forstweg zum Sattel vor der Penna di Lucchio.
Von hier wandern wir auf dem Aufstiegsweg zuerst in den Sattel Croce a Veglia (2). Für das letzte Stück nehmen wir diesmal die Forststraße. So kommt man bei einer Quellfassung und der Kapelle Madonna delle Grazie vorbei, dazwischen beginnt das Asphaltband. Anschließend nehmen wir die Straße links zum oberen Parkplatz und können frei im Gassengewirr zum Ausgangspunkt in Pontito (1) zurückkehren.
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[image: Pontito]
Pontito, das höchstgelegene Dorf der »Svizzera Pesciatina«.
[image: Croce a Veglia]
Im Herbst am Weg zum Sattel Croce a Veglia.
[image: Penna di Lucchio]
Die Penna di Lucchio von Süden gesehen.
[image: Sella del Romitorio]
Blick nach Stiappa.
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Pania della Croce, 1858 m
Gehzeit 5.30 h
[image: ]
Kalkriesen und Karstwunder
Zwei mächtige Berge prägen die südlichen Apuanischen Alpen: die von steilen Felsen umgürtete Pania Secca und die höhere, aber leichter erreichbare Pania della Croce. Dazwischen erkennt man aus Norden oder Süden die versteinerten Gesichtszüge des »Uomo Morto«, des »toten Mannes«, der über einem kleinen Karstplateau mit bis zu 300 Meter tiefen Klüften und einem wilden Geröllschlund aufragt. Das ﻿Rifugio Rossi am Fuß dieser Berge ist vor allem an schönen Wochenenden sehr gut besucht!

Ausgangspunkt:   Cappella Piglionico, 1150 m, oberhalb von Gallicano.
Anfahrt:   Von Lucca Richtung Castelnuovo di Garfagnana bis Gallicano. Von dort nach Molazzana, vor dem Ortszentrum links hinauf und nun stets der Beschilderung »Alpe San Antonio« bzw. »Piglionico« folgen. Gleich nach einer Abzweigung erreicht man einen Parkscheinautomat (Münzen und Karten werden akzeptiert, aber keine Scheine). Man kann noch ca. 4 km weiterfahren – dies ist jedoch der einzige Automat; am Straßenende können keine Parkscheine gelöst werden! Nach einem Felseinschnitt (Rastplatz, davor kleiner Parkplatz), gelangt man auf einer Schotterstraße zur Cappella Piglionico. Nur wenige Parkmöglichkeiten. 
Bahn und Bus:   Keine Verbindung.
Anforderungen:   Anspruchsvolle Bergwanderung, Schwindelfreiheit und gute Trittsicherheit im Geröllgelände erforderlich.
Einkehr:   Rifugio Enrico Rossi, 20 Schlafplätze, von Mitte Juni bis Mitte Sept. durchgehend, sonst meist am Wochenende bewirtschaftet, www.rifugiorossi.com.
Karten:   Alpi Apuane, Nr. 200, 1:25.000, 4LAND 2021; Alpi Apuane, 1:25.000, Multigraphic 2017.
[image: ]

Von der ﻿Cappella di Piglionico (1) geht es geradeaus (Wegweiser »Rifugio Rossi«, Markierung 7) auf einem Waldpfad zunächst eben, dann in Kehren aufwärts. Unterhalb der Pania Secca über einen Grashang zum Rifugio Rossi (2), 1609 m. Weiter zur Focetta Puntone, 1611 m, den Sattel unter dem »Uomo Morto«, dort geradeaus (Wegweiser »Pania Croce«). Von der nächsten Gabelung rechts auf dem Pfad 126 durch den mit Geröll bedeckten Vallone dell’Inferno zum Gipfelgrat in den Sattel Callare della Pania, 1835 m, hinauf. Links über die felsige Schneide zum Gipfelkreuz der Pania della Croce (3), 1858 m.
Für den Abstieg geht es zurück zur Focetta Puntone. Der leichtere Abstieg erfolgt auf dem Hinweg. Wir wählen die schwierigere Route, die von der Focetta Puntone links abzweigt (Markierung 139). Der schmale Pfad führt zuerst auf den Kamm »Borra di Canala« zwischen dem Pizzo delle Saette und der zerklüfteten Vetricia-Hochebene hinunter. Auf den Felsblöcken und im rutschigen Geröll ist absolute Trittsicherheit erforderlich! Links über ein weiteres Schuttfeld und unter Felswänden zum quer verlaufenden Weg 127, dem wir scharf nach rechts folgen. Im stetigen Auf und Ab, zuletzt stärker ansteigend, kommt man schließlich wieder zur Cappella di Piglionico (1).

[image: ]
[image: Rifugio Rossi]
Von Felsen umgeben: das gemütliche Rifugio Enrico Rossi.
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Pania di Corfino
Gehzeit 2.15 h
.
Die Felsmauern von Orecchiella
Das Gebiet von Orecchiella umfasst die ausgedehnten Waldgebiete und Blumenwiesen um das Kalkmassiv der Pania di Corfino, das sich als Vorlagerung der höheren Sandsteingipfel des Apennins über der Garfagnana erhebt. Das Schutzgebiet, ein Vorläufer des heutigen Apenninen-Nationalparks, entstand übrigens auf Betreiben der örtlichen Bevölkerung und der Forstverwaltung.

Ausgangspunkt:   Rastplatz vor dem Rifugio Isera, 1209 m, oberhalb von Corfino.
Anfahrt:   Von Castelnuovo di Garfagnana Richtung Castiglione/Modena, nach 2 km (nach der engen Kehre im Seitengraben) links Richtung Corfino. Vor dem Ort links in den Parco Naturale; vor dem Besucherzentrum rechts zum Parkplatz vor dem Rifugio Isera.
Bahn und Bus:   Zweimal täglich Bus nur bis Corfino, Haltestelle Via Corfino; von dort in Richtung Kirche gehen, beim Lebensmittelladen links hinauf, immer gerade aus, über einen Platz und in der Via del Pozzo hoch, an dessen Ende beginnt der Weg 56, 5 Min. später links auf den Weg 58 und kurz darauf wieder links am Sentiero Airone A1 direkt bis zum Rifugio Isera; 1 Std zusätzlich.
Anforderungen:   Kurze Bergwanderung auf Forststraßen und Pfaden; der sehr steile Aufstieg erfordert Trittsicherheit und Schwindelfreiheit.
Einkehr:   Unterwegs keine. Rifugio Isera, Schlafplätze und Campingplatz, www.rifugioisera.com.
Karten:   Appennino Tosco-Emiliano Centrale Ovest, Nr. 204, 1:25:000, 4LAND 2020; Wanderkarte Toscana Nord 3, Blatt Nr. 2439, 1:50.000, Kompass 2016.
[image: ]

Links vor dem Tor des ﻿Rifugio Isera (1) beginnt unser mit Nr. 62 bezeichneter Steig. Er führt uns im Uhrzeigersinn hinter das Areal der Herberge, und hier kreuzen wir mehrmals eine Forststraße zum wunderbar gelegenen Orto Botanico hinauf, 1320 m. Beim Rastplatz davor zweigt links ein Pfad mit der Markierung 62 ab, der zwischen Bäumen und quer über ein Schuttfeld zum Fuß der Wandabstürze führt. Dort nach rechts und über den steilen, felsdurchsetzten Grashang in eine Grassenke. Rechts zu einem Wiesensattel (Wegweiser) und von dort rechts auf die Pania di Corfino (2), 1603 m. Das Kreuz steht etwas unterhalb an der Kante der Abbrüche. Zurück zum Wiesensattel, rechts in den Wald hinab und um eine Mulde herum zu einer Wegteilung. Links zur ﻿Sella di Campaiana (3), 1518 m (Holzkreuz), in deren Umkreis im Mai Massen von Narzissen blühen. Dort links auf den Weg 64/A1 abzweigen und auf dem z. T. gepflasterten Weg durch ein Waldtal zur Kehre der Schotterstraße, wo wir zum Aufstiegsweg zum Rifugio Isera (1) zurückgelangen.

[image: ]
[image: Pania di Corfino]
Steil und steinig geht’s der Pania di Corfino entgegen.
[image: Pania di Corfino]
Die von Wolken umwallten Apuanischen Alpen über der Gipfelwiese.
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Monte Sagro, 1748 m
Gehzeit 5.00 h
.
Hoch über dem Meer und den Marmorbrüchen
Der westlichste der großen apuanischen Felsberge überragt die von mehr als 100 Steinbrüchen zerfurchten Täler oberhalb von ﻿Carrara. Selbst in seinem Gipfelaufbau wird gebohrt und gebaggert, sodass diese Tour sehr unterschiedliche Eindrücke vermittelt – von beklemmenden Einblicken ins blendende Weiß bis zum grandiosen Gipfelpanorama, das den fernen Apennin ebenso einschließt wie das nahe Meer.

Ausgangspunkt:   Rifugio Il Belvedere di Campocecina, 1300 m, oder Foce di Pianza, wenn man die noch holperige Schotterstraße nicht scheut, 200 Höhenmeter und 1.30 Std. weniger.
Anfahrt:   Von Carrara Richtung Fosdinovo, nach 9,5 km rechts die kurvige Straße Richtung Campocecina hinauf und nach weiteren 9,5 km links 1 km nach Campocecina.
Bahn und Bus:   Keine Verbindung. Taxi von Sarazana oder Massa je ca. 50 Min.
Anforderungen:   Bergwanderung auf schmalen und z. T. steilen Pfaden; Schwindelfreiheit und Trittsicherheit nötig.
Einkehr:   Rifugio Ristorante Il Belvedere, ganzjährig geöffnet, montags geschlossen; Rifugio Carrara, 18 Schlafplätze, www.caicarrara.it.
Karten:   Alpi Apuane, Nr. 200, 1:25.000, 4LAND 2021; Alpi Apuane, 1:25.000, Multigraphic 2017.
[image: ]

Vom ﻿Rifugio Il Belvedere di Campocecina (1) wandern wir zunächst auf dem Pflasterweg mit der Markierung 171/185 zum Rifugio Carrara, 1320 m, hinauf. Nun entlang der Markierung Nr. 173 an einer Kapelle vorbei zur großen Wiese von Campocecina, dann links zum Waldrand hinauf und nördlich um den Monte Borla herum. Kurzer Abstieg durch einen felsigen, aber nicht schwierig begehbaren Hang (Blick zu den gegenüber gelegenen Marmorbrüchen) zur staubigen Straßenkreuzung an der ﻿Foce di Pianza (2), 1279 m (kleines Marmorkreuz). 
Nun mit der Markierung 172 über den felsigen Rücken zwischen Straße und Steinbruch, oberhalb eines Tunnels in eine Scharte und rechts den Grat hinauf. Auf gut gangbaren Felsstufen durch den Hang zum kuppigen Grat hinauf (Tiefblick nach Colonnata). Links zu einer Baumgruppe und zur ﻿Foce della Faggiola (3), 1464 m. Nach dem Wegweiser »M. Sagro« links auf dem blau-weiß markierten Pfad durch ein weites Kar auf den Nordostgrat und auf diesem rechts zur Marmor-Madonna, die unter dem großen Gipfelkreuz des Monte Sagro (4) steht.
Der Abstieg verläuft entweder auf dem Anstiegsweg oder weiter nördlich über die etwas schwierigere, aber kürzere und ebenfalls markierte Gratroute: Diese zielt direkt auf die Marmorbrüche und schlängelt sich weiter unten, wo das Gelände steiler und felsiger wird, links zum Pfad Nr. 173 hinab. Auf diesem links durch eine Mulde zum Rand der Steinbrüche und oberhalb davon zur Foce di Pianza (2). Von dort gehen wir auf der aussichtsreichen Asphaltstraße zurück zum Rifugio Il Belvedere (1).

[image: ]
[image: Foce di Pianza]
Tiefblick von der Foce di Pianza auf die Marmorbrüche und die Marina di Carrara.

Impressum

Toskana Nord

Autor: André M. Winter



Fotos:

Alle Fotos in diesem E-Book stammen von Renate Gabriel, Wolfgang Heitzmann, Alexandra Medwedeff und André M. Winter.



Kartografie:

Wanderkärtchen der Touren 1–3, 5, 6, 10, 12, 13, 15, 16, 20–25, 27, 28, 30–33, 35, 37–40, 42 und 44–49: ­gezeichnet von www.rolle-kartografie.de


Wanderkärtchen der Tour 26: © Bergverlag Rother GmbH, München (gezeichnet von Gerhard ­Tourneau, Haar-Salmdorf)


Wanderkärtchen der Touren 4, 7–9, 11, 14, 17–19, 29, 34, 36, 41, 43 und 50: Geodaten © OpenStreetMap und Mitwirkende


kartografisches Design: Freytag & Berndt, www.freytagberndt.cz

Übersichtskärtchen: © Freytag & Berndt, Wien



Die Ausarbeitung aller in diesem E-Book beschriebenen Wanderungen erfolgte nach bestem Wissen und Gewissen des Autors.
Die Benützung dieses E-Books geschieht auf eigenes Risiko.
Soweit gesetzlich zulässig, wird eine Haftung für etwaige Unfälle und Schäden jeder Art aus keinem Rechtsgrund übernommen.



3. Auflage 2023

© Bergverlag Rother GmbH, München

ISBN 978-3-7633-0425-7



Das Produkt und seine Inhalte und Daten dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Bergverlag Rother weder ganz noch teilweise außerhalb dieses E-Books genutzt, vervielfältigt, weitergegeben, verändert, reproduziert, wiedergegeben, übertragen, heruntergeladen oder in sonstiger Weise Dritten zugänglich gemacht werden.



Das gedruckte Buch zu diesem E-Book können Sie hier kaufen:
www.rother.de


Dieser Wanderführer ist auch in der Rother App erhältlich (mit GPS-Ortung auf zoombarer Karte), verfügbar für Android und iPhone.



[image: Rother Touren App]

B4115_E002_009.jpg





B4115_0044_004.jpg





B4115_E002_011.jpg





B4115_E002_010.jpg





B4115_0044_002.jpg
W
Foée del /o
142 %fanaleﬁ‘o -

=
dell'Urla .
1650
/ ). =
r Monte H
Spallone |
b Focedella™ &
Faggiola ' o
Pesaro ) k '“I" ~
e ) A -
/ 0 % Monte {

-
ore - 029~
Magg|1 306 \ Foce tucctca )(





B4115_0044_001.jpg
Monte Sagro
Foce della Faggiola 1748 m
1464 m e
Foce di Pianza )

Rifugio Il Belvedere o 0 )
1300 m

0 Rifugio Il Belvedere
1300 m

i 9.8 km
0O 0.551.45 250 5.00 h





B4115_0019_002.jpg
11514 o e emorlant‘e\zﬁ
eIIa del Romltono' -

SN 1049

‘. Penna di|
ALucchio
1 76,






B4115_0027_001.jpg
Pania della Croce

Rifugio Rossi 188 m
1609 m €)

Capella
Piglionico






B4115_0019_001.jpg
Penna di Lucchio
1176 m Sella del Romitorio

Croce a Veglia
903 m 93)49 ™ Crocea Veglia
02 A %9
Pontito ) Pontito

745 m

| | 12.1km
410 500h





B4115_0019_004.jpg





B4115_0019_003.jpg





cover.jpg
André M. Winter

Toskana Nord

Lucca - Apennin - Apuanische Alpen

50 Touren mit GPS-Tracks

\%“y

ROTHER | WANDE






AppEigenwerbung.jpg
|

ineDonut — stock.adobe.com

Bachler Alm

» Google Play " App Store

ROTHER.APP





PT_Sans-Web-BoldItalic.otf


PT_Sans-Web-Bold.otf


B4115_0032_002.jpg
Monte
AOrechi
1382

J

elle

Botanico

Lavacchi®
L2
A

1803,
Pdania

di Corfin

1
\

o
P
4

i
3

o

‘

i
1
]
I
1

’

'
|
’
1
]
:

-





B4115_E001_001.jpg





PT_Sans-Web-Regular.otf


B4115_0032_001.jpg
Pania di Corfino

B05 i Sella di Campaiana

1518 m

Rifugio Isera (1

( o Rifugio Isera
1209 m :

1209 m

Y 1250.m '
PO 44 km
0 110130 215 h





PT_Sans-Web-Italic.otf


OFL.txt
Copyright (c) 2010, ParaType Ltd. (http://www.paratype.com/public),

with Reserved Font Names "PT Sans" and "ParaType".

This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.

This license is copied below, and is also available with a FAQ at:

http://scripts.sil.org/OFL





-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.





OEBPS_Fonts_diagramm.otf


B4115_0006_002.jpg
L Torré / Caprino/
A 1 N Qsant Auceio” 7 i
SOV s 7/

= T /////) (( (/

~ X
L o o
&/

S L
:rfo\\&{lla\for‘r LA

a e:qli-B7 2 y/






B4115_E002_005.jpg





B4115_E002_003.jpg





B4115_0006_007.jpg





B4115_E002_007.jpg





B4115_0006_005.jpg





B4115_E002_006.jpg





B4115_0032_005.jpg





B4115_E001_003.jpg





B4115_0032_004.jpg





B4115_E001_002.jpg





B4115_E002_002.jpg





B4115_E002_001.jpg





B4115_0006_001.jpg
Torre Sant Alluccio Faltognano

535 m 360 m
Santa Lucia (4, (5] Santa Lucia
320 m 6 320 m

Vinci @

97m

o Vinci

97 m

12.6 km
0 1.00 155225 315340 430h





B4115_E022_001.jpg





B4115_E020_001.jpg





B4115_E025_001.jpg





B4115_E023_001.jpg
S B o
Wolfgang Hezmann, André 1. Winter






B4115_E018_001.jpg





Bus36px.jpg





B4115_0027_002.jpg
s = 1 Gallicano ™

Monte
1142 A Piglionico

~- 7
=’

)Piglionico
Le,Roch
)

Capanna

= Pina Boschi.

1140 grotta

7 Pani ianca
Pizzo delle sgccg
SueAH'e 0
1720 s, -
ot
Pania

\0« 1kmﬁ





B4115_E014_001.jpg





B4115_0019_005.jpg





B4115_E014_003.jpg





B4115_0027_004.jpg





B4115_E014_002.jpg
© Wolfgang Hetzmann, André M. Wit





B4115_0019_006.jpg





B4115_E016_001.jpg





Uebersichtskarte.jpg
Yoz

L

/¢
<

6l

{LLigénchio
-7

onte Cusndy— ~Asta

2121 “h

¥l Madont
il meeyau

Cimone
=
63 Fellicarolo
I} ABE
Ospitale atico |

0. Terrarossa i
| § Castigione di Gartf\PRENNI
- ® Villa :
Gollemandina
Pieve

janaccio

X Lev
T\ ¢ ASérave

"1 valdicastello
i

%
di Vers 4
Lido™
di Cam
z % iy Bunego?\e
VIAREGGI Mlassarosa L
Z Sl el
uies
1 U
oA oel'\mseummano uarrata
Vi) Masysaclucco/r 3 Pontﬁ 0 L;;qano J
d.Torre d.| N )
Fucein V(B S ’Quiricy 3 Bugg.:
‘aVacdoh
a2 AL F ‘4 /)
i oW Oréntario \/Galleno_yy, 4
Parco Reg: ‘ecchiano GIUI ano _ cole e e k) Vgt L{Z;ie“ij vi
o ,, 0O 4 Pinste_ o Wedciia
d N Munu, bcrra S(aﬁ-"’\_‘_/ ) \(,ﬂ
Migliari 1047 scna 18 | 4 o |/ Certetas
Gombo - 5Agnano NGO idno Guidi| »
= 7 = Y0 ucécc|
San Ros: Z 03 S. e7
Marina ~ =
diPisa . nte
\ 7 [0 §5 @ s )
M S reoli y /i o ) VTE:O °
\ 06 6 inVal d ‘Amo
asscioceoli, /410 e ) A iAoy SMlnlato
énia| [l pasmi 2/ P 80 o laSerma 2
L v/ y =7 % cnlecasab\ X
o / \ ‘ 'onsacco \ Cacastriada chaﬂ
i 152\ Forcol Paldia \

i ygloiano

A

5\ A Montefoscor

% AL
Péccioli  castelfal

Ghizzano o

edrilano_

ri
i Péccioli-
0 " O

(»
e
>

i
) 10
y QuerciandBRL. ol i ) D
/ | MGl JJorcistico . 10) ¢\ ;
/ 12 4 /4 ¢ 'sCpriapo ior
/ osighan N
. Sigtar femo
/ Casbgllonce}i o (b C%m"a “Pﬁgmu\ualhh\ e 443
Rosignan 5 Montecatini
Soky 5 ) ||+ Valdi Géeing £

Selvedere |
Scale /Mon(eaculo

a cornemle
JLe

(S

CNEM}
0 \ iy

;;_,.?

e
o
=
@
oy

D

Greve
in Chianti.

=

¢

o/ o]
Tz
g

Gamporbiano

Momecarelh

JGot s

érino

Colle S
arucci4,

ero}

7

< 13
&
Biviglian

k S Polo.
{ cmam.

Campana

{ asiel\lna
o ) InGhiant

\abiedl

B
$S.Lucia

2
[} _/ - )\ d:Spianate 2,

tal )/ zaios / $Brisig ella, F

la Strada 7,‘1” b o rScé\ﬁgnano Villagrappa,

T Pamna an‘edo ?

25X
_Agata Bizzuno
iterno 8

Duddart,

REZZO N

S Severo

1 Foce di
26 Scopets

3






B4115_E014_008.jpg





Kinder36px.jpg





B4115_E014_005.jpg





B4115_E014_004.jpg





B4115_E014_007.jpg





Einkehr36px.jpg





B4115_E014_006.jpg





